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Städtebauliche Erneuerung – Programm „Aktive Stadtzentren“ 
  

Integriertes Stadtentwicklungskonzept für die Innenstadt Bingen 

Agenda 
 

1. Begrüßung Herr Oberbürgermeister Feser 

2. Vorstellung des ISEKs "Innenstadt Bingen“ Herr Hachenberg  

 

1. Einleitung – Programmgrundlagen  

2. Wesentliche Analyseergebnisse 

3. Städtebaulicher Rahmenplan 

4. Modernisierungsrichtlinie 

 

3. Ausblick: Stand der Planungen Herr Hachenberg 

1. „Denkmalgerechte In-Wert-Setzung des Löhrturms 

2. „Umfeldgestaltung City Center Bingen“ 

4. Informationen zum Quartiersmanagement Frau Bückner  

5. Schlusswort Herr Oberbürgermeister Feser 

 



Städtebauliche Erneuerung – Programm „Aktive Stadtzentren“ 
  

Integriertes Stadtentwicklungskonzept für die Innenstadt Bingen 

Vorstellung des ISEKs 

„Innenstadt Bingen“ 

 
- Einleitung und Programmgrundlagen -  



Förderprogramm Aktive Stadtzentren (Rheinland-Pfalz)   
    

Ziele des Programms 

• Stärkung von zentralen innerstädtischen 

Versorgungsbereichen  

• Sicherung und Stärkung der Daseinsvorsorge 

• Beseitigung von städtebaulichen Missständen 

und Funktionsverlusten 

 

Förderungsgegenstand 

• Integrierte Stadtentwicklungskonzepte 

• Beratungsleistungen 

• Ordnungs- und Erschließungsmaßnahmen 

• Baumaßnahmen (Gemeinbedarfseinrichtungen) 

• Modernisierungsmaßnahmen 



Rahmenbedingungen für die Förderung 

Öffentliche Maßnahmen 
 

 

Gebietsbezug: 

 

Maßnahme muss im Programmgebiet liegen und 

aus dem Entwicklungskonzept abgeleitet sein. 

 

 

Zusammensetzung der Fördermittel: 

 

1/3 
Bundes-

mittel 

 

 

1/3 
Landes-

mittel 

 

 

1/3  
Städtische 

Mittel 

 



Planungs- und Realisierungsschritte 



Städtebauliche Erneuerung – Programm „Aktive Stadtzentren“ 
  

Integriertes Stadtentwicklungskonzept für die Innenstadt Bingen 

Vorstellung des ISEKs 

„Innenstadt Bingen“ 

 
- Wesentliche Analyseergebnisse -  



Integriertes Stadtentwicklungskonzept: Analyseergebnisse 



Integriertes Stadtentwicklungskonzept: Analyseergebnisse 



 

Insgesamt 552 Gebäude erfasst. 

 

Davon 

 65 Teilleerstand (11,8%) 

 30 Komplettleerstand (5,4%) 
 

Integriertes Stadtentwicklungskonzept: Analyseergebnisse 



Integriertes Stadtentwicklungskonzept: Analyseergebnisse 



Integriertes Stadtentwicklungskonzept: Analyseergebnisse 



Integriertes Stadtentwicklungskonzept: Analyseergebnisse 



Integriertes Stadtentwicklungskonzept: Analyseergebnisse 

Beteiligungsprozess 

 

 

2 Bürgerversammlungen 

4 Expertengespräche 

4 Arbeitskreise 
 

 

 



Integriertes Stadtentwicklungskonzept: Analyseergebnisse 

- Stadtstraße mit 

Verkehrsdominanz (Tempo 50) 

 

-  Stadtstraße mit vielfältigen 

Interaktionen (Tempo 30) 

 

-  Verkehrsberuhigter 

Geschäftsbereich (Tempo 20) 

 

- Verkehrsberuhigter Bereich 

 

-  Fußgängerzone 

 



Städtebauliche Erneuerung – Programm „Aktive Stadtzentren“ 
  

Integriertes Stadtentwicklungskonzept für die Innenstadt Bingen 

Vorstellung des ISEKs 

„Innenstadt Bingen“ 

 
- Städtebaulicher Rahmenplan-  



Integriertes Stadtentwicklungskonzept: Rahmenplan 

Aufwertung innerstädtischer 

Hauptverkehrsstraßen 

Aufwertung 

Burgvorfeld 

Neugestaltung  

Nahe-Ufer 

Aufwertung Portale 

Aufwertung historischer Achsen 

Aufwertung 

Basilika-Umfeld 

Aufwertung 

Friedrich-Ebert-Platz 

Neubau  

Hildegard-Erlebnis-Zentrum 

Aufwertung 

Blockinnenbereiche 

Aufwertung 

Blockinnenbereiche 

Nachnutzung 

Apostelhof-Passage 

Aufwertung Portale 



Aufwertung Portale: Vorstadt westlich Kreisverkehr 



Aufwertung Portale: Vorstadt westlich Kreisverkehr 

Situation heute 



Vorstadt westlich Kreisverkehr 

Gestaltungsvorschlag 



Aufwertung Friedrich-Ebert-Platz 



Friedrich-Ebert-Platz künftig: Stadtplatz mit Aufenthaltsqualität 



Friedrich-Ebert-Platz heute: Parkplatz ohne Aufenthaltsqualität 



Friedrich-Ebert-Platz künftig: Stadtplatz mit Aufenthaltsqualität 



Aufwertung Basilika-Umfeld 



Aufwertung Basilika-Umfeld 



Aufwertung Burgvorfeld 



Aufwertung Burgvorfeld – Gestaltung  östlicher Burgzugang 



Städtebauliche Erneuerung – Programm „Aktive Stadtzentren“ 
  

Integriertes Stadtentwicklungskonzept für die Innenstadt Bingen 

Ausblick: Stand der Planungen 

 
- Denkmalgerechte In-Wert-Setzung des Löhrturms -  



Denkmalgerechte In-Wert-Setzung des Löhrturms 



Denkmalgerechte In-Wert-Setzung des Löhrturms 



Denkmalgerechte In-Wert-Setzung des Löhrturms 



Denkmalgerechte In-Wert-Setzung des Löhrturms 



Städtebauliche Erneuerung – Programm „Aktive Stadtzentren“ 
  

Integriertes Stadtentwicklungskonzept für die Innenstadt Bingen 

Ausblick: Stand der Planungen 

 
- Umfeldgestaltung City Center Bingen-  



Umfeldgestaltung City Center Bingen 



Gestaltung der Fußgängerzone und der Freianlagen um das ehem. 

Hertie-Gebäude 

Entwurf BBP Stadtplanung Landschaftsplanung 



Gestaltung der Fußgängerzone und der Freianlagen um das ehem. 

Hertie-Gebäude 

Entwurf BBP Stadtplanung Landschaftsplanung 

Schnitt 1  

1 



Umfeldgestaltung City Center Bingen 

Entwurf BBP Stadtplanung Landschaftsplanung 



Städtebauliche Erneuerung – Programm „Aktive Stadtzentren“ 
  

Integriertes Stadtentwicklungskonzept für die Innenstadt Bingen 

Vorstellung des ISEKs 

„Innenstadt Bingen“ 

 
- Modernisierungsrichtlinie – 

- Grundlage für die Förderung privater Vorhaben -   



Modernisierungsrichtlinie: Basis für Förderung von Privatmaßnahmen 

Die Richtlinie bildet die Grundlage zur Förderung von privaten Maßnahmen 

innerhalb des Programmgebiets „Innenstadt Bingen“ 

(nach Vorgaben der VV-StBauE) 

 

Förderfähigkeit 

Festlegung der für eine Förderung in Frage kommenden erhaltenswürdigen und 

modernisierungs- / instandsetzungsbedürftigen Gebäude und Grundstücksflächen. 
 

 Beurteilung der derzeitigen Gebäudesubstanzen und Zuordnung zu baulichen 

Qualitätsstufen (Systematisierung). 

 

 

Untersuchung und Einschätzung des Bestandsgebäude. 
 

Städtebauliche Beurteilung auf Basis der Bestandsaufnahme vor Ort. 

Prüfung / Genehmigung durch die ADD (Aufsichts- und Dienstleistungsdirektion). 
 

Beschluss der Modernisierungsrichtlinie durch den Stadtrat. 



Rahmenbedingungen für die Förderung 

Förderung privater Maßnahmen: 
 

Gefördert werden umfassende Modernisierungs- 

& Instandsetzungsmaßnahmen an privaten 

Gebäuden im Programmgebiet entsprechend dem 

Integrierten Städtebaulichen Entwicklungskonzept. 

Basis hierfür ist die Modernisierungsrichtlinie. 
 

Die Förderung erfolgt als Zuschuss und ist 

begrenzt auf 40% der förderfähigen 

Gesamtkosten bzw. max. 30.000 € pro Einzelfall.  

 

60%  
Private  

Mittel 

 

 

40 % öffentliche Mittel 

 

 

 

 

1/3 

Land 

 

1/3 

Bund 

 

1/3 

Stadt 

 



Rahmenbedingungen für die Förderung 

Sonderfall: 
 

Gebäude von geschichtlicher, künstlerischer, 

städtebaulicher, strukturpolitischer, 

konversionsbedingter oder technologieorientierter 

Bedeutung: 
 

Die Förderung kann um bis zu 10% der 

förderfähigen Gesamtkosten erhöht werden. 

Weiterhin gilt die Obergrenze von max. 30.000 € 

pro Einzelfall.  



Modernisierungsrichtlinie zur Förderung privater Maßnahmen 

Qualitätsstufe B5 

Grundlegende Sanierungsmaßnahmen 

Qualitätsstufe B3 

Einbau Wärmeschutzglasfenster, 

Wärmedämmung Außenhaut/Dach, 

Modernisierung bestehender, 

Heizungsanlagen, 

Maßnahmen zur Energieeinsparung, 

Modernisierung der Haustechnikinstallation, 

Ausbau von Dachgeschossen, 

  

Qualitätsstufe B4 

Beseitigung von Schäden am Mauerwerk, 

Erneuerung schadhafter Dächer , 

Teilentkernung, 

Verbesserung der Grundrisse/Anpassung, 

alten- und behindertengerechte Umbauten, 



Modernisierungsrichtlinie zur Förderung privater Maßnahmen 

Bewertung des äußerlichen Zustands in 5 

Stufen: 

 

• 58 Gebäude:  

 guter Zustand / ohne Mängel / Neubau 

 

• 147 Gebäude:  

 leichte Mängel / Instandsetzung 

erforderlich / gestalterische Überformung / 

ortsuntypische Materialien 

 

• 220 Gebäude:  

 mittlere Mängel / Modernisierung 

erforderlich 

 

• 14 Gebäude:  

 erhebliche Mängel / Sanierung erforderlich 

 

• 8 Gebäude:  

 schwere Mängel / Sanierung oder Abriss 



Modernisierungsrichtlinie zur Förderung privater Maßnahmen 

Förderungsfähige Maßnahmen: 
  

 Wohnraumwirksame Modernisierungs- und Instandsetzungsmaßnahmen 

 

 Modernisierungs- und Instandsetzungsmaßnahmen zum Herrichten von 

Gebäuden und ihres Umfeldes für Handel, Dienstleistung und Gewerbe 

 

 Kosten dürfen nicht mehr als die Kosten eines vergleichbaren Neubaus 

betragen! 

 Ausnahme: Bei Gebäuden von geschichtlicher, künstlerischer oder 

städtebaulicher Bedeutung dürfen die Kosten nicht mehr als das 

Eineinhalbfache eines vergleichbaren Neubaus betragen! 

 

 Bauliche Maßnahmen, die zu einer Verbesserung der äußeren Gestalt der 

Gebäude im Sinne einer Stadtbildaufwertung führen 

 

 Erneuerungsbedingte Erweiterungen im angemessenen Verhältnis zum 

Bestand (weniger als die Hälfte der bisherigen Nutzfläche) 

 

 Angemessene Eigenleistung des Eigentümers (mit 10€/h und bis zu 30 v.H. 

der Gesamtkosten) – (jedoch nicht abschreibungsfähig!) 

 



Modernisierungsrichtlinie zur Förderung privater Maßnahmen 

Beispiele für förderungsfähige Maßnahmen: 
  

 Verbesserung des Wohnzuschnitts 

 Verbesserung der Ver- und Entsorgungsleitungen, Heizungsanlage, 

Sanitäreinrichtungen 

 Verbesserung des Wärmeschutzes 

 Verbesserung des Schallschutzes 

 Verbesserung von Funktionsabläufen innerhalb der Wohnung 

 Sicherstellung der Barrierefreiheit 

 Schaffung privater Stellplätze (entsprechend des bauordnungsrechtlichen 

Nachweises) 

 



Modernisierungsrichtlinie zur Förderung privater Maßnahmen 

1. Information &   

    Beratung 

2. Antragsstellung 

3. Bewilligung 

4. Durchführung 

5. Auszahlung 



Modernisierungsrichtlinie zur Förderung privater Maßnahmen 

Auszahlung des Zuschusses: 
  

Grundsätzlich nach Abschluss der Modernisierungs-/Instandsetzungsvereinbarung! 

 

Erste Zahlung: Nach Nachweis von min. 60% der aufgewendeten Kosten können 

bis zu 50% des vereinbarten Kostenbetrages ausgezahlt werden! 

 

Zweite Zahlung: Schlusszahlung nach Vorlage und Prüfung des 

Verwendungsnachweises mit allen Rechnungsbelegen sowie Feststellung der 

vertragsmäßigen Durchführung der Maßnahmen. 

 

Nachstehende Pflichten des Eigentümers: 

 

• Für Unterhaltung und Erhaltung des Zustandes des geförderten Gebäudes gilt 

eine 10-jährige Zweckbindungsfrist! 

• Alle Unterlagen (Rechnungen, Verträge) sind 10 Jahre vorzuhalten 

• Ortsübliche Mieten einschließlich zulässige bzw. gesetzlich vorgeschriebene 

Erhöhungen sind nicht zu überschreiten! 

 

 

 

 



Modernisierungsrichtlinie zur Förderung privater Maßnahmen 

Weitere Beratung und Information zur privaten Förderung erhalten Sie bei der Stadt Bingen: 

www.bingen.de/wirtschaft-tagungen/staedtebaufoerderung 

 

http://www.bingen.de/wirtschaft-tagungen/staedtebaufoerderung
http://www.bingen.de/wirtschaft-tagungen/staedtebaufoerderung
http://www.bingen.de/wirtschaft-tagungen/staedtebaufoerderung


Modernisierungsrichtlinie zur Förderung privater Maßnahmen 

Erhöhte steuerliche Abschreibung für vermietete / eigenbetrieblich 

genutzte Gebäude gemäß § 7 EStG: 
  

1. bis 7. Jahr:   je 9 % der Herstellungskosten 

8. Bis 12. Jahr:    je 7 % der Herstellungskosten 

 

Nicht abschreibungsfähige Kosten: 
  

• Wiedererrichtung nach Abriss 

• Neubauten 

• „Luxusmodernisierung“ (Änderung der „Sozialstruktur“) 

• Ausbauten, Anbauten, Erweiterungen (Ausnahme: Maßnahme für sinnvolle 

Nutzung unerlässlich) 

• Vom Gebäude getrennt errichtete Tiefgaragen, Außenanlagen (Ausnahme: 

Maßnahme zur sinnvollen Nutzung unerlässlich) 

 

Steuerliche Vergünstigung („Sonderausgabenabzug“) für selbst 

genutzte (bewohnte) Gebäude gemäß § 10 EStG i.v.m. § 7 EStG: 
  

1. bis 7. Jahr:   je 9 % der Herstellungskosten 

8. Bis 12. Jahr:    je 7 % der Herstellungskosten 

 



Städtebauliche Erneuerung – Programm „Aktive Stadtzentren“ 
  

Integriertes Stadtentwicklungskonzept für die Innenstadt Bingen 

Informationen zum 

Quartiersmanagement 

 
- Frau Constanze Bückner-  



Quartiersmanagerin Constanze Bückner 
Bauamt – Stadtplanung 



| 2 

• Information & Diskussion 

• Veranstaltungen 

• Leerstandsmanagement 

• Bauherrenberatung 

• Aufwertung von Blockinnenbereichen 

• Verfügungsfonds 

3. Bürgerversammlung im Städtebauförderprogramm Aktive Stadtzentren Innenstadt Bingen 
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• Städtebauförderung-Homepage der Stadt Bingen (derzeit Aktualisierung) 

• Flyer, Bsp. Förderung von privaten Modernisierungs-  

und Instandsetzungsmaßnahmen → 

• Newsletter (ab 2016) 

3. Bürgerversammlung im Städtebauförderprogramm Aktive Stadtzentren Innenstadt Bingen 
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• Mehrgenerationentreff KAPUZE Dotriffstedich (Kapuzinerstr. 16) 

• Informationen zum Projekt Aktive Stadtzentren „Innenstadt Bingen“,  

Fragen, Ideen und Anregungen sind herzlich willkommen 

3. Bürgerversammlung im Städtebauförderprogramm Aktive Stadtzentren Innenstadt Bingen 

Die nächsten Termine:  

Fr. 19.06.2015, 10-12 Uhr 

Mo. 22.06.2015, 17-19 Uhr 

Fr. 03.07.2015, 10-12 Uhr 

Mo. 13.07.2015, 17-19 Uhr 

 

Fr. 17.07.2015, 10-12 Uhr 

Mo. 27.07.2015, 17-19 Uhr 

Fr. 07.08.2015, 10-12 Uhr 
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3. Bürgerversammlung im Städtebauförderprogramm Aktive Stadtzentren Innenstadt Bingen 

• Veranstaltungen in kleinerem Rahmen (Straßenzug-Ebene) 

• Einladung der Anwohnerinnen und Anwohner 

• Informationen zum Projekt Aktive Stadtzentren „Innenstadt Bingen“ 

und Diskussion über die konkrete Situation vor Ort 

 

• Termine im Juli 2015, Einladung folgt 
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• Stadtspaziergang „Stadtbild und Stadterneuerung in der Binger 

Innenstadt“ am Tag des offenen Denkmals (13.09.2015) 

 

• Veranstaltungsreihe „Innenstadtgespräche Bingen“  

(Nov. 2015 – Feb. 2016)    

3. Bürgerversammlung im Städtebauförderprogramm Aktive Stadtzentren Innenstadt Bingen 
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Ziel: Wiederbelebung von länger leerstehenden Geschäftsflächen 

 

1. Leerstandskartierung (Sommer 2015) 

2. Gespräche mit Eigentümern 

3. gemeinsame Entwicklung angepasster Lösungen 

Kartierung Sommer 2013 
(Stadt-Land-plus 2015, 86) 

Sch(l)aufenster Einbeck, Altendorfer Str. 23 
(vgl. http://www.bi-schlaufenster-einbeck.de) 

3. Bürgerversammlung im Städtebauförderprogramm Aktive Stadtzentren Innenstadt Bingen 

Ihre Ideen?  



| 8 

• Beratung durch permanentes Informationsangebot 

 städtische Homepage zur Städtebauförderung (im Aufbau) 

 Flyer „Förderung von privaten Modernisierungs- und 

Instandsetzungsmaßnahmen“ (zum mitnehmen) 

 Information auf Veranstaltungen, bspw. bei Quartiersgesprächen 

 

• Ausgabe von Bauherren-Beratungsgutscheinen (in Planung) 

 kostenlose Erstberatung der privaten Eigentümer zum 

Modernisierungsbedarf ihres Gebäudes 

3. Bürgerversammlung im Städtebauförderprogramm Aktive Stadtzentren Innenstadt Bingen 
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(Bilder aus der ISEK-Bestandsanalyse von Stadt-Land-plus) 

3. Bürgerversammlung im Städtebauförderprogramm Aktive Stadtzentren Innenstadt Bingen 

Bereich 1 (Schmittstraße / Hasengasse) 

Bereich 2 (Amtsstraße / Rathausstraße) 
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(Bilder aus der ISEK-Bestandsanalyse von Stadt-Land-plus) 

3. Bürgerversammlung im Städtebauförderprogramm Aktive Stadtzentren Innenstadt Bingen 

Bereich 3 (Rathausstraße / Salzstraße) 

Bereich 4 (Laurenzigasse / Salzstraße) 
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(Bilder aus der ISEK-Bestandsanalyse von Stadt-Land-plus) 

3. Bürgerversammlung im Städtebauförderprogramm Aktive Stadtzentren Innenstadt Bingen 

Beispiel Bereich 5 (Am Burggraben / Marschallgasse) 

Bereich 6 (Schlossbergstraße) 
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(Bilder aus der ISEK-Bestandsanalyse von Stadt-Land-plus) 

3. Bürgerversammlung im Städtebauförderprogramm Aktive Stadtzentren Innenstadt Bingen 

Beispiel Bereich 5 (Am Burggraben / Marschallgasse) 

Bereich 6 (Schlossbergstraße) 
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1. Aktivierung & Motivation der Eigentümer und Bewohner durch 

persönliche Ansprache 

2. gemeinsame Vor-Ort-Begehung mit Workshop 

3. Erarbeitung und Vorstellung eines Grobkonzepts durch die Stadtplanung 

4. weitere Beratung zu Möglichkeiten der Zusammenarbeit der 

Nachbarschaft durch Quartiersmanagerin 

 

3. Bürgerversammlung im Städtebauförderprogramm Aktive Stadtzentren Innenstadt Bingen 
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Ziel:  Aktivierung von privatem Engagement und privaten Finanzressourcen 

 für den Erhalt und die Entwicklung der Innenstadt 

• Jeder Euro, der aus privaten Mitteln eingezahlt wird, wird mit einem Euro 

aus dem Etat der Städtebauförderung bezuschusst. 

• Förderung von Projekten – Beispiele: 

– Bepflanzung und Begrünung 

– Kunst im öffentlichen Raum 

– Aufstellung von Fahrradständern, Sitzgelegenheiten,  

Spielgeräten, Informationstafeln 

– Unterstützung von Stadtteilfesten 

– … 

 Bsp. Verfügungsfonds Finsterwalde 

3. Bürgerversammlung im Städtebauförderprogramm Aktive Stadtzentren Innenstadt Bingen 
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• Antragstellung mit leicht verständlichem Formular mit Beratung durch 

die Quartiersmanagerin 

• Bewilligung der Projekte durch das Entscheidungsgremium nach vorab 

erarbeiteten Vergabekriterien 

• Beratung bei der Projektumsetzung durch die Quartiersmanagerin 

• Einführung Ende 2015/ Anfang 2016 geplant 

Verwaltung Vereine 

Quartiersbewohner 
Quartiersmanagerin 

3. Bürgerversammlung im Städtebauförderprogramm Aktive Stadtzentren Innenstadt Bingen 



! 
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• Nutzen Sie die städtischen Informationsangebote. 

• Nehmen Sie an den Veranstaltungen teil. 

• Kommen Sie mit uns ins Gespräch. 

• Bringen Sie ihre (Projekt-)Ideen ein. 

… 

? 

3. Bürgerversammlung im Städtebauförderprogramm Aktive Stadtzentren Innenstadt Bingen 



Zuständigkeit 

Bauamt - Stadtplanung 

Ämterhaus, Rochusallee 2 

55411 Bingen am Rhein 

Ansprechpartner 

Constanze Bückner 

T 06721 184-158 

F 06721 184-121 

constanze.bueckner@bingen.de 

Öffnungszeiten 

Montag – Freitag: 8:30 –12 Uhr 

zusätzlich Montag: 14 – 18 Uhr 

sowie nach Vereinbarung 
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3. Bürgerversammlung im Städtebauförderprogramm Aktive Stadtzentren Innenstadt Bingen 

 


